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Was ist Kaufkraft?

Unter dem Begriff Kaufkraft versteht
man im volkswirtschaftlichen Sinne
näherungsweise das verfügbare Ein-
kommen. Das sind diejenigen Geld-
mittel, die von der Bevölkerung zum
einen Teil für Konsumzwecke (Aus-
gaben im Einzelhandel, für Woh-
nungsmieten, Reisen, Verkehr etc.),
zum anderen Teil für Sparen und Ver-
sicherungsausgaben verwendet wer-
den können. Die Kaufkraft ist damit
ein wichtiger Indikator zur Messung
regionalen Wohlstands. In der Praxis
dient die Kaufkraft auch als Entschei-
dungshilfe zur Standortwahl von Un-
ternehmen sowie zur Bestimmung
von potenziellen Absatzmärkten.

Berechnungsgrundlagen

Die vorliegenden Daten wurden von
der BBE Unternehmensberatung,
Köln, ermittelt. Basis für die Berech-
nung sind die bei den Finanzämtern
vorliegenden anonymisierten Lohn-
steuerkarten bzw. Einkommensteuer-
erklärungen. Die BBE greift dabei
nicht auf die Einzeldaten, sondern
auf hochaggregierte statistische Aus-
wertungen zurück. Das ermittelte
Bruttoeinkommen wird um die Lohn-

und Einkommensteuern sowie die
Sozialabgaben reduziert. Geschätzt
werden Einkommensbestandteile,
die von der Einkommensteuerstatis-
tik nicht oder nur unvollständig er-
fasst werden. Dies sind beispielswei-
se die Einkommen der Landwirte, da
diese wegen Steuervergünstigungen
zu niedrig ausgewiesen werden.
Ebenfalls einbezogen werden staatli-
che Transferleistungen wie Kinder-
geld, Wohngeld, Arbeitslosengeld
und -hilfe, Sozialhilfe, Renten und
BAFöG. Dies geschieht durch Son-
derauswertungen einschlägiger Sta-
tistiken (vgl. Abbildung 1). Nicht ent-
halten sind private Aufnahme von
Konsumentenkrediten (vgl. Abbil-
dung 2).

Ergebnisse für Stuttgart insge-
samt

Durchschnittlich 37 929 DM stehen
im Jahr 2001 jedem Stuttgarter Ein-
wohner zur Verfügung. Dies sind
knapp 18 Prozent mehr als im Bun-
desdurchschnitt. In den letzten zehn
Jahren hat sich die Kaufkraft in der
Landeshauptstadt um 31 Prozent er-
höht. Diese Zunahme liegt unter
dem Bundesdurchschnitt (+ 38 %).
Dies ist hauptsächlich damit zu er-

klären, dass sich das relativ niedrige
Einkommensniveau in den neuen
Bundesländern demjenigen der alten
Ländern angleicht und der Bundes-
durchschnitt damit vergleichsweise
stärker wächst.

Die Entwicklung der Kaufkraft in den Stuttgarter Stadtbezirken 1991 bis 2001
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Ergebnisse in den Stuttgarter
Stadtbezirken

Zwischen den Stuttgarter Stadtbezir-
ken besteht ein markantes Einkom-
mensgefälle: Stuttgart-Nord als der
Stadtbezirk mit der höchsten Kauf-
kraft je Einwohner liegt mehr als 19
Prozent über dem Stuttgarter Durch-
schnitt, während Stammheim knapp
18 Prozent darunter abschneidet.
Stammheim ist daneben der einzige
Stuttgarter Stadtbezirk, der eine
Kaufkraft unter dem Bundesdurch-
schnitt aufweist (vgl. Tabelle 1).

In der räumlichen Verteilung ist ein
auffälliges Muster zu erkennen:
Während sich die einkommensstar-
ken Stadtbezirke überwiegend im
südlichen Teil Stuttgarts befinden,
liegen die Bezirke mit unterdurch-
schnittlichen Kaufkraftwerten im
nördlichen Bereich (vgl. Karte 1). Er-
wartungsgemäß deckt sich diese

Verteilung weitgehend mit der Qua-
lität der Wohnbebauung.

Die Entwicklung der letzten zehn
Jahre verlief in den einzelnen Stadt-
bezirken sehr unterschiedlich: Weit
überdurchschnittlich entwickelten
sich die Stadtbezirke Zuffenhausen,
Süd und Obertürkheim mit Zuwäch-
sen von über 40 Prozent. Überra-
schend ist vor allem die Entwicklung
in Zuffenhausen, das 1991 noch die
mit Abstand schwächste Kaufkraft
aufzuweisen hatte (vgl. Tabelle 1).
Demgegenüber sind Münster, Ost
und Stammheim mit etwa 22 Pro-
zent Zuwachs seit 1991 im Entwick-
lungstempo deutlich zurückgefallen
(vgl. Tabelle 2).

Fazit

Mit der Kaufkraft steht ein wichtiger
Indikator zur Messung von Einkom-
mensdisparitäten zwischen den

Stuttgarter Stadtbezirken zur Verfü-
gung. Dabei ist ein deutliches Süd-
Nord-Gefälle innerhalb Stuttgarts zu
verzeichnen.

Die ermittelte Kaufkraft sagt jedoch
noch nichts darüber aus, wo und in
welcher Höhe das Einkommen letzt-
lich ausgegeben wird. Bedingt durch
die Attraktivität und den hohen Ein-
pendlerüberschuss des Oberzen-
trums Stuttgart profitieren insbeson-
dere der Einzelhandel und andere
konsumnahe Dienstleistungsunter-
nehmen zusätzlich von Kaufkraftzu-
flüssen aus dem Umland. Die Kon-
sumausgaben liegen in Stuttgart
deshalb deutlich höher, als es das
verfügbare Einkommen der Stuttgar-
ter Einwohner vermuten lässt.

Michael Haußmann
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Kaufkraft je Einwohner
1991/2001
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Karte 1

Kaufkraft je Einwohner in den Stuttgarter Stadtbezirken 2001
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